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INFO FREIWILLIGE  

 

Für uns alle war 2010 sehr erfolgreich! 
Ein Dankeschön an alle Engagierten und Förderer  
Gemeinsam haben wir in diesem Jahr viel geschafft und zum Erfolg ge-
führt. Dafür ein großes Dankeschön an alle, die sich unter dem Dach der 
Freiwilligenakademie OWL einsetzen. Hier einige Highlights unseres ge-
meinsamen Wirkens: 

Im April wurde die Freiwilligenakademie OWL als beson-
derer Ort 2010 bei der Initiative „Deutschland—Land der 
Ideen“ ausgezeichnet. 

Die Ministerin Ute Schäfer (Familie, Kinder, Jugend, 
Kultur und Sport NRW) übernimmt die Schirmherr-
schaft für die Freiwilligenakademie OWL. Vor allem 
die neuen, projektorientierten Formen des Engage-
ments und die hohen Standards bei der Vermittlung, 
Beratung, Begleitung und Qualifizierung Freiwilliger 
haben sie bewogen, die Schirmherrschaft gerne zu 
übernehmen. 

Bettina Wulff, die Frau des Bundespräsidenten unterstützt 
den Kompositionswettbewerb der Kinderlobby . Sie hat sich 
lobend über den Kompositionswettbewerb für Kinder und 
Jugendliche geäußert. Diese Art von Wettbewerb findet sie 
sehr gelungen. „Auf diese Weise haben die Kinder und Ju-
gendlichen eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung und können 
gleichzeitig ihr musikalisches Talent unter Beweis stellen."  

Im Bundeswettbewerb „Aktiv für Demokra-
tie und Toleranz 2010“ waren wir auch 
erfolgreich! Mit einem Preis in Höhe von 
2.000 € wurde im November die Freiwilli-
genakademie OWL für ihr Konzept „(Vor-)
Lesen macht stark!“ ausgezeichnet. Der 

Beirat des bundesweiten Wettbewerbes „Aktiv für Demokratie und Tole-
ranz 2010“ hat die Idee und ihren Vorbildcharakter sowie die Übertragbar-
keit ausgelobt als einen aktiven Beitrag zu mehr Demokratie und Toleranz. 
Das Konzept, durch freiwillige (Vor-)Lesepatinnen und –paten die Sprach-
fähigkeit von Vorschulkindern zu fördern, wurde als vorbildlich eingestuft. 
Im 1. Quartal des nächsten Jahres wird der Preis übergeben. 

Liebe Freiwillige und Förderer, diese Jahresbilanz zu schreiben, macht 
Freude. Doch ohne Ihr Engagement wäre das nicht möglich. Durch Ihr 
tatkräftiges Anpacken haben Sie in diesem Jahr rund 6.500 Kinder, 2.400 
Senior/innen sowie ca. 1.500 Erwachsene unterstützt, gefördert, besucht, 
begleitet und waren für sie da. 

Das Team der Freiwilligenakademie OWL wünscht Ihnen, Ihren Familien 
und Freund/innen eine besinnliche Weihnachtszeit und uns allen ein 
Menschlichkeit gebendes Jahr 2011. 

So viele Fähigkeiten, so viele Möglichkeiten... 

Ihre Gabriele Stillger  
(Geschäftsführerin) 

 

IN DIESEM HEFT 

· Aktuelles 
· Gesucht: Freiwillige 
· Menschen 
· Tipps/Informationen, 
· Termine/Fortbildungen 
· Das Team (letzte Seite) 
 

 

 

 

 

KONTAKT 

Freiwilligenakademie OWL 

Tel. 0521/9216-444 
Fax 0521/9216-150 

www.freiwillige-owl.de 
Mail: freiwillige@awo-owl.de 

c/o AWO OWL e.V. 
Detmolder Straße 280 
33605 Bielefeld 



NachDenkFrühschoppen „Deutschland 2010—
Zwischen Parteienstaat und Bürgergesellschaft 
Zum diesjährigen NachDenkFrüh-
schoppen des Fördervereins der 
Freiwilligenakademie Ostwestfalen
-Lippe e. V. und der Neuen West-
fälischen diskutierten rund 70 Gäs-
te zusammen mit Professor Dr. 
Walter, Pit Clausen, Oberbürger-
meister der Stadt Bielefeld und 
Thomas Seim, Vorsitzender des 
Fördervereins und Chefredakteur 
der Neuen Westfälischen die Fra-
gestellung „Deutschland 2010 – 
Zwischen Parteienstaat und Bür-
gergesellschaft“.  

Thomas Seim begrüßte alle mit 
einer auf den Punkt bringenden 
Einführung, die wir gerne in Aus-
zügen hier wiedergeben: 

 

 

 

 

Als wir uns für das diesjährige 
Thema entschieden haben, hatten 
wir noch keine Ahnung, dass wir 
damit sehr aktuell sein würden. 
Neben Stuttgart 21, Verlängerung 
der Laufzeiten der Kernkraftwerke 
hat nun auch Bielefeld sein eige-
nes „Bürgerthema“, die Schlie-
ßung von Grundschulen. Nicht nur 
bei diesen genannten Themen 
sehen wir uns einer dramatischen 
Entwicklung gegenüber. Unsere 
Zeit ist geprägt von einem wach-
senden Misstrauen der Bürgerin-
nen und Bürger in unsere Partei-
en, hier vor allem in die beiden 
noch Mitglieder stärksten Parteien.  

Wir wollen heute der Frage nach-
gehen, warum das so ist. Und wir 
wollen diskutieren, ob es Alternati-
ven gibt. Kann die Zivilgesellschaft 
ersetzen, was den Parteien nicht 
mehr gelingt? Wie steht es mit 
mehr basisdemokratischen Ele-
menten? Sind das die neuen Pa-
tentrezepte?  

Für einen Sonntagmorgen ist 
unser Thema „Sind unsere Partei-
en noch zu retten?“ keine leichte 
Kost. … Warum bietet nun ausge-
rechnet die Freiwilligenakademie  

 

Ostwestfalen-Lippe, die ja zum 
Ziel hat, bürgerschaftliches Enga-
gement zu befördern, eine Veran-
staltung zu solch einem Thema 
an? Weil uns diese Entwicklung 
bewegt. Und weil es uns auch be-
trifft. Bürgerinnen und Bürger sind 
zunehmend verunsichert, haben 
Existenzangst, immer mehr Zwei-
fel an dem Prinzip der sozialen 
Gerechtigkeit. Daraus resultieren 
ein enormer Vertrauensverlust in 
die Politik sowie fehlende positive 
Visionen für die Zukunft. Alle neu-
eren Untersuchungen bestätigen 
diesen Trend.  

Und hier sind wir beim Bürgeren-
gagement angelangt, dessen För- 

 

 

 

derung sich die Freiwilligenakade-
mie Ostwestfalen-Lippe verpflich-
tet fühlt und die ich als Vorsitzen-
der des Fördervereins hier heute 
vertrete. Unsere hauptsächliche 
Betätigung besteht darin, Bürge-
rinnen und Bürger zu gewinnen, 
sich für soziale Tätigkeiten zu en-
gagieren und sie in ihrem Tun zu 
begleiten, zu beraten und auf 
Wunsch zu schulen. Für die The-
men stehen beispielhaft: Sprach- 
und Gesundheitsförderung von 
Kindern, Begegnungen mit de-
menzerkrankten älteren Men-
schen, Integrationsangebote für 
Migrant/innen, Entlastungsange-
bote für Familien und Alleinerzie-
hende, Beteiligungsprojekte mit 
Kindern und Jugendlichen, Förde-
rung der musikalischen Fähigkei- 

Fortsetzung nächste Seite - 

Freiwillige gesucht für Be-
suchsdienst  
In Spenge- Lenzinghausen gibt es 
die Hausgemeinschaft für Senio-
rInnen. Sie haben ihr eigenes Zim-
mer und teilen ein gemütliches 
Wohnzimmer und die Wohnküche. 
Es wird gemeinsam gegessen, 
geklönt, gespielt, gesungen, gefei-
ert und vieles mehr, was einen 
Alltag ausmacht. Und wenn Hilfe 
notwendig ist, werden die MieterIn-
nen kompetent unterstützt. Die 
Mitarbeiter/innen sind rund um die 
Uhr da: kochen, waschen, betreu-
en und pflegen.  

Einige der SeniorInnen bekommen 
oft und viel Besuch, andere haben 
nur wenig Kontakte nach „außen“ 
und würden sich über Menschen 
freuen, die ein wenig Zeit mit ihnen 
verbringen. So wünscht sich bei-
spielsweise eine Bewohnerin eine 
Besucherin, die nicht nur ihre Lei-
denschaft für das Theater und die 
Oper teilt, sondern auch Spazier-
gänge mag. Vorlesen, erzählen, 
Zeit miteinander verbringen, die 
Natur genießen, es gibt viele Mög-
lichkeiten, die Besuche zu gestal-
ten und die eigenen Interessen mit 
einzubringen! 

Haben Sie Zeit und Lust, eine der 
SeniorInnen zu besuchen? Dann 
melden Sie sich doch bitte unter 

�  (0521) 92 16 444.     2 

v.l.n.r. Pit Clausen, Thomas  Seim, Prof. Dr. Franz Walter 

„Einen Menschen begleiten in seinem Lebensherbst, k ann etwas ganz        
wunderbares sein.“             Sophie Marie Ruesch 
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 ten von Mädchen und Jungen durch einen Kompositionswettbewerb. 
Mit rund 2.300 Freiwilligen jährlich in ca. 200 Angeboten in Ostwestfa-
len-Lippe unterstützen wir Menschen, die uns brauchen, und bringen 
ihnen Respekt und Wertschätzung entgegen, welche oftmals vorab 
auf der Strecke geblieben sind beim Kampf um Existenz, gegen Ver-
einsamung und Ausgrenzung. 

Wir Freiwillige bringen uns in der Überzeugung ein, dass es für ein 
soziales, demokratisches und wohlfahrtsstaatliches Miteinander von 
Bedeutung ist, dass der engagierte Einsatz unterschiedlicher Fähigkei-
ten und Möglichkeiten zur Verbesserung der Lebensbedingungen aller 
beitragen kann. Dies macht unsere Gesellschaft human und sozial. 
Wir sind davon überzeugt, dass bürgerschaftliches Engagement neue 
Impulse zur Verbesserung von Rahmenbedingungen entwickelt, Miss-
stände und Strukturfehler offenlegen kann. 

Wir zeigen mit all diesen Aktivitäten Tag für Tag, was es bedeutet, 
Solidarität im Alltag zu leben. Und hier funktioniert das auch. Hier gibt 
es keine Wutbürger, Politikverdrossene, Kritikaster, Frustrierte – hier, 
wenn es um konkrete Hilfeleistungen geht, funktioniert die Bürgerbe-
teiligung, also die Demokratie im Kleinen. Was ist der Unterschied 
zum Großen, zur Politik, der unser Misstrauen, unsere Wut treibt? 

Im Dezember 2006 ergab eine Umfrage, dass 82 Prozent der Wahlbe-
rechtigten glauben, dass das Volk in der Bundesrepublik keinen nen-
nenswerten Einfluss auf die Politik hat. Eine aktuelle Umfrage auf dem 
unabhängigen, aber CDU-nahen Blog www.cdu-politik.de kommt zu 
folgenden Ergebnissen:  

· Vertraue weder Parteien noch Politikern. (67%)  
· Vertraue einigen Politikern, aber nicht den Parteien. (28%)  
· Vertraue den Politikern - insgesamt geht es uns doch gut. 

(5%) 

Politikverdrossenheit sei, heißt 
es aus der Politik, Ausdruck 
einer unrealistischen Erwar-
tungshaltung der Menschen an 
das politische System und weni-
ger ein Beweis von Politik-
Versagen. Wenn Bürgerinnen 
und Bürger ernsthaft erwarteten, 
dass „die Politik“ ihre Interessen 
durchsetze, ohne jedoch dafür 
etwas tun zu wollen, dann sei 

dies eher ein Beweis dafür, dass die Bürger/innen anscheinend das 
Prinzip der Demokratie nicht verstanden hätten. Das ist – mit Verlaub 
– Publikumsbeschimpfung. Wir Journalisten wissen: Das widerspricht 
dem demokratischen Grundsatz, dass der Politik-Wurm dem Bürger-
Fisch schmecken muss und nicht dem Stimmen angelnden Parteipoli-
tiker. 

Wie auch immer: Wir haben uns heute vorgenommen, das Dunkel 
dieser Entwicklung ein wenig aufzuhellen und hoffentlich am Ende 
auch einige Antworten zu finden. Ich gehe davon aus, dass Sie neben 
erhaltenen Antworten auch noch mehr Fragen für sich finden werden. 
So ist das nun einmal mit Bürgerthemen. Ich wünsche mir, dass wir 
dazu beitragen können, deutlich zu machen, dass wir ohne bürger-
schaftliches Engagement nicht auskommen. Nicht, um damit die Lü-
cken zu stopfen, die durch Kürzungen und Veränderungen der sozia-
len Infrastruktur geschaffen werden, sondern vielmehr, um zu infor-
mieren und aufzuklären, um Solidarität und Beteiligung zu leben und 
zu erhalten.            (Thomas Seim, Vorsitzender des Fördervereins der Freiwilligenakademie OWL e. V.) 

 

Neue Kinderbücher zum 
Ausleihen für die Lese-
Sprach-Pat/innen in Biele-
feld 

Durch eine Buchspende des 
Dorling Kindersley Verlags kön-
nen wir nun folgende Themen-
blöcke abdecken: 

· Fühlbilderbücher 
· Tiere 
· Natur 
· Kinder aus aller Welt 
· Geschichte 

Dazu zählen zum Beispiel Fühl-
bücher, Bücher über Farben oder 
den Bauernhof und weitere klei-
ne Bücher für Kinder ab drei Jah-
re. Außerdem haben wir ver-
schiedene Sachbücher über In-
sekten, Dinosaurier, Ritter und 
Burgen, das Weltall oder über 
Piraten. Auch 3D Bücher über 
den Ozean, den Regenwald oder 
Ritter und ihre Burgen konnten 
wir für unsere Freiwilligen gewin-

nen. Zu der letzten Gruppe zäh-
len Bücher über verschiedene 
Kulturen und deren Feste. Ein 
Weihnachtsbuch und ein Mär-
chenbuch gehören ebenfalls 
dazu.  

Diese und noch viele weitere 
Bücher können in Form von zu-
sammengestellten „Themen-
tüten“ ab Dezember von unseren 
Lese-Sprach-PatInnen für ca. 4 
Wochen im Elfriede-Eilers-
Zentrum, Detmolder Straße 280, 
Bielefeld ausgeliehen werden. 

Bitte unbedingt vor dem Abholen 
einen Termin unter: 

� (0521) 92 16 444  

mit Jessica Winkler oder Sandra 
Sommerfeld vereinbaren. 
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Erstes Stammtischtref-
fen der Seniorenbeglei-
ter/innen im Jan. 2011 

Am 13.01.2011 treffen sich 
Interessierte zum Stammtisch 
Seniorenbegleiter/in. Der 
Stammtisch trifft sich ca. vier 
Mal im Jahr und bietet freiwillig 
Engagierten in der Senioren-
arbeit die Möglichkeit zum 
Austausch und gibt fachliche 
Impulse. Das nächste Treffen 
dient dazu, die Methode der 
„kollegialen Beratung“ an zwei 
Beispielen aus dem Alltag der 
Seniorenarbeit auszuprobie-
ren.  

Reinhard Fukerider (Dipl. 
Theologe, Coach, Mitarbeiter 
im Demenz-Servicezentrum 
OWL) wird den Abend mode-
rieren. 

Der Stammtisch ist offen für 
alle interessierten Freiwilligen, 
die sich für Senioren und Se-
niorinnen engagieren und für 
die (ehemalige) Teilnehmer/
innen des Grundkurses Senio-
renbegleiter/in! 

E l f r iede-Ei lers-Zentrum, 
13.01.2011, 19.00 - 21.00 Uhr 

 

Information:  
Anja Kölkebeck,  
Reinhard Fukerider 
Demenz-Servicezentrum OWL  
�  (0521)92 16 456 
� info@demenz-service-owl.de 

„Gute Nacht, Liebster“ 

 

Hilda und Hans sind seit dreißig Jahren verheiratet, als Hans langsam 
beginnt, sich zu verändern. Zuerst wundert sich Hilda über ihn, findet 
sein Verhalten manchmal unverschämt. Als ein Neurologe ihn dann 
fragt: „Wie heißen Ihre Töchter?“, weiß Hans, gerade 60 Jahre alt, die 
Antwort nicht. Die erschreckende Diagnose: Demenz.   
 
Ihre Tochter Katrin Hummel, seit 13 Jahren 
Redakteurin im Ressort Gesellschaft bei 
der F.A.Z., hat viele Gespräche mit ihrer 
Mutter Hilda geführt und in ihrem sehr per-
sönlichen Buch „Gute Nacht, Liebster“ Hil-
das Alltag, ihre Ängste und ihre persön-
lichsten Gedanken vom Ausbruch der 
Krankheit bis zu Hans’ Tod aufgezeichnet. 
Die Wahrung der Menschenwürde ihres 
kranken Mannes steht für Hilda an oberster 
Stelle. Dieser Gedanke zieht sich wie ein 
roter Faden durch das Buch.  

Das Buch „Gute Nacht Liebster“ macht in 
besonderer Weise die Situation der Ehe-
partnerin eines relativ jung erkrankten Men-
schen deutlich. Hildas Kommentar: „Was 
ich getan habe, tun viele andere auch für 
ihren Partner. Nur haben die keine Tochter, die es aufschreibt.“ 

„Gute Nacht, Liebster“ ist im Lübbe Verlag unter der ISBN 978-3-404-
61646-6 zum Preis von 9,99 € erschienen. Es enthält ein Vorwort und 
einen Infoteil der Deutschen Alzheimer Gesellschaft e.V.. 

 

Druckfrisch - Wegweiser Demenz für die Stadt Biele-
feld und den Kreis Höxter 
Wenn der Verdacht be-
steht, dass beispielswei-
se bei dem Menschen, 
den man seit Jahren im 
Rahmen eines Besuchs-
dienstes oder der Nach-
barschaftshilfe besucht, 
eine Demenz beginnt, 
stellt sich die Frage, an 
wen kann ich mich wen-
den? Auch Angehörige, 
die den Eindruck haben, 
dass „etwas nicht 
stimmt“, wissen oftmals 
nicht, welche Schritte nun notwendig sind. Hilfestellung gibt in diesem 
Fall ein Wegweiser Demenz, der grundlegende Informationen zum 
Krankheitsbild enthält und zentrale Adressen in der Region zusammen-
fasst. Für die Stadt Bielefeld gibt es diesen Wehweiser schon länger, er 
ist aber ganz aktuell  in einer überarbeiteten und aktualisierten Fas-
sung erschienen. Für den Kreis Höxter ist der Wegweiser neu erarbei-
tet worden.  

Den Wegweiser gibt es kostenlos beim Demenz-Servicezentrum Re-
gion OWL: Anja Kölkebeck, Reinhard Fukerider, �  0521-9216-456,        
�  info@demenz-service-owl.de 
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Jeden Donnerstag Vormittag treffen sich in Altenhagen junge Mütter 
mit ihren Kleinkindern, um gemeinsam zu spielen und sich auszutau-
schen. 

Die Mutter-Kind Gruppe wird von Martina Beuse angeleitet. Martina 
Beuse ist gelernte Krankengymnastin und engagiert sich im Bielefeld/ 
Moenkamp seit April 2010. Zunächst hatte sie sich als Lese-Sprach-
Patin beworben, ist dann in das Projekt „Starke Kids“ eingestiegen und 
hat dort bis zum Sommer jeden Donnerstag das Frauenfrühstück be-
treut. Nach den Sommerferien ist Frau Beuse in das Angebot der Mut-
ter-Kind-Gruppe eingestiegen, da sie als gelernte Krankengymnastin 
die Mütter und ihre Kinder in den Bereichen Babymassage, -turnen, 
Bewegungsübungen und weiteren Bereichen fachlich und pädagogisch 
anleiten kann. 

Im Vordergrund stehen die Babys und Kleinkinder, die momentan zwi-
schen sechs Monaten und 2 ½ Jahren alt sind. Am Anfang lag die Zahl 

der besuchenden Müttern mit ihren Kindern bei drei. Jedoch wuchs die 
Gruppe schnell durch weitere Werbung und Eigeninitiative der Mütter. 
Aktuell besuchen regelmäßig acht bis neun Mütter an jedem Donners-
tag die Gruppe. Die Kulturen sind ganz unterschiedlich gemischt: eng-
lisch, deutsch, türkisch, russisch - Hauptsache Mutter. 

Jedes Mal geht es zunächst um 
die gemeinsame Aktivität von 
Mutter und Kind unter der Anlei-
tung von Martina Beuse. Im An-
schluss ist dann noch Zeit, Infor-
mationen auszutauschen und 
mögliche Schwierigkeiten anzu-
sprechen. Jedoch kann es auch 
sehr gut vorkommen, dass sich 
die Mütter wünschen, etwas 
Kreatives herzustellen, wie in 
der Weihnachtszeit kleine Tisch-
laternen oder Fensterschmuck. 

Die ersten Babys sind nach der gemeinsamen Einheit mit ihren Müttern 
schon das erste Mal an diesem Tag müde und können sich im Kinder-
wagen ausruhen oder ein wenig schlafen. Die Kleinen, die noch wach 
sind, unternehmen auf der Krabbeldecke erste Drehversuche oder 
schauen, was um sie herum geschieht. Die etwas älteren Kinder 
schauen Bilderbücher an, bauen mit den Bauklötzen Türme oder set-
zen kleine Holzpuzzle wieder richtig zusammen.  

Die Gruppe ist weiterhin offen für neue Mütter mit ihren Kindern, aller-
dings zieht die Gruppe Anfang Dezember in andere Räumlichkeiten 
um. Ab dem 07.12.2010 trifft sich die Gruppe nun immer dienstags. 
Interessierte Mütter mit ihren Kindern können einfach vorbei kommen. 
Zeit: dienstags von 10.00 – 12.00 Uhr, AWO Tagesstätte Altenhagen, Milser Str. 
132, Bielefeld, Kontakt: Jessica Winkler �  (0521) 92 16 256, Kinderlobby OWL  

Babymassage, Fingerspiele, Bewegungsübungen in 
der Mutter-Kind-Gruppe Altenhagen. 
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Seminar-Nr.: I-03-11 / Basiswissen 

Nähe und Distanz 
 

Hier bin ich und da bist Du! Freiwilli-
ges Engagement erfordert die Be-
reitschaft, sich einzulassen, helfen 
zu wollen, anderen Menschen nahe 
zu kommen. Doch manchmal pas-
siert es, dass dabei Grenzen über-
schritten werden, eigene oder die 
des anderen. Das Empfinden kann 
hierbei sehr unterschiedlich sein und 
hängt von persönlichen Bedürfnis-
sen, Rollen und Erfahrungen ab. 
Das Trainieren bewusster Wahrneh-
mung, um gegenseitige Bedürfnisse 
nach Nähe, Distanz und Grenzen zu 
erkennen, mitzuteilen und akzeptie-
ren zu können, wird Inhalt dieses 
Seminars sein. 
Zielgruppe:  Freiwillige 
Termin: 16.07.2011, 10:00–15:15 h 
Ort: Bielefeld, Elfriede-Eilers-Zentr. 
ReferentIn:  Jörg Michalke 
TN-Gebühren: 10,- €uro 

 
Seminar-Nr.: I-04-11 / Basiswissen 
Kritik verstehen und be-
arbeiten 
 
Kritik erleben wir oft als Angriff auf 
uns selbst und damit nicht positiv. 
Oftmals gelingt es nicht, einen guten 
Umgang mit Kritik zu finden: die 
Sache kritisieren, nicht den Men-
schen. Daher zeigen wir in diesem 
Angebot Wege auf, konstruktiv mit 
Kritik umzugehen. Es wird durch 
praktische Fallbeispiele über Rück-
meldung oder Kritikgespräch eine 
Veränderung herbeigeführt, ohne 
die zwischenmenschlichen Bezie-
hungen zu beschädigen. 
 
Zielgruppe:  Freiwillige 
Termin: 15.10.2011, 10:00–15:15 h 
Ort: Bielefeld, Elfriede-Eilers-Zentr. 
ReferentIn:  Jörg Michalke 
TN-Gebühren: 10,- €uro 

______________ 
 
Anmeldungen bitte unter Angabe 
der Seminarnummer schriftlich an: 
 
Fortbildungen 2011 
Freiwilligenakademie OWL 
Detmolder Straße 280 
33605 Bielefeld 
 
oder über die Online-Anmeldung  
 
www.freiwillige-owl.de/pages/de/
freiwilligenakademie-owl/
fortbildungsangebote.html 
 

"Damit das Mögliche entsteht, muss immer wieder das  Unmögliche ver-
sucht werden."        Hermann Hesse 



Michael Thamm am 03.10.2010 verstorben  

Michael Thamm, Journalist und Mitglied des Fach-
beirates der Freiwilligenakademie OWL, Gedanken- 
und Ideengeber für bürgerschaftliches Engagement 
gegen Kinderarmut und damit für Mädchen und Jun-
gen, Zeitspender als Vorleser für hochbetagte Men-
schen im Seniorenzentrum Baumheide ist nach 
schwerer Krankheit verstorben. Er musste uns ver-
lassen, doch seine Anstöße und Anregungen blei-
ben als Freiwilligenprojekte lebendig, begleiten uns 
die kommende Zeit. 
 
Wir danken ihm für seine Mitmenschlichkeit, seine 
Impulse und die uns geschenkte Zeit. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Neuer Grundkurs Seniorenbegleiter/in 2011 
 

Auch 2011 bietet das Demenz-Servicezentrum Region OWL in Kooperation 
mit der Freiwilligenakademie OWL wieder den Grundkurs Seniorenbegleiter/in 
an. Der Grundkurs richtet sich an interessierte Menschen, die sich bereits für 
Seniorinnen und Senioren engagieren bzw. die sich für ein Engagement inte-
ressieren und sich gerne weiterqualifizieren möchten. Einen Schwerpunkt der 
Reihe bildet das Thema Demenz. 

Der Kurs beginnt am 16.02.2011 und findet in der Regel 14-tägig mittwochs 
von 18.30-21.00 Uhr statt. Vorgesehen sind auch drei Tagesveranstaltungen
(samstags). Der Kurs umfasst insgesamt 42 Unterrichtseinheiten (à 45 Minu-
ten) und endet vor den Sommerferien. 

Am 02.02.2011 findet von 18.30-20.30 Uhr ein Informationsabend im Elfriede-
Eilers-Zentrum statt. An diesem Abend werden die Inhalte des Kurses vorge-
stellt und Sie haben die Gelegenheit, die Moderatorin des Kurses, Maria Rie-
mann kennen zu lernen. 

 

Weitere Informationen und Anmeldung für den Informationsabend: 

 

 

 

 Anja Kölkebeck, Reinhard Fukerider 
 Demenz-Servicezentrum NRW Region OWL 
 Tel: 0521-9216-456 
 Mail:info@demenz-service-owl.de 
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„Wir sind genau so frei und selbstständig, wie wir selbst beschließen.“ 
Simone de Beauvoir 

Fotoquelle WDR 

 
Seminar-Nr.: I-13-11 / Kinderlobby 
Im Netz - Gefahren, Risiken 
oder moderne Kommunika-
tionswelt? 
Umgang von Kindern und Jugendli-
chen mit dem Internet 
 

Das Internet nimmt als Medium zur 
Information, Kommunikation und 
Unterhaltung einen immer größeren 
Stellenwert im Leben von Kindern 
und Jugendlichen ein. 
 

Es bietet einerseits eine Vielfalt an 
wertvollen Informationsmöglichkei-
ten, beinhaltet andererseits aber 
auch Risiken und Gefahren. Der 
richtige Umgang mit dem Internet 
und wie leicht man im Netz gegen 
geltendes Recht verstoßen kann will 
gelernt sein. 
 

Schülerinnen und Schüler verbrin-
gen einen großen Teil ihrer Freizeit 
im Netz, wobei die Bereiche Kom-
munikation (Chatten, Schüler VZ) 
und Unterhaltung (Musik, Spiele) im 
Vordergrund stehen. Risiken und 
Auswirkungen sind ihnen dabei nicht 
bewusst. Begleitendes Heranführen 
an den Umgang mit dem Internet 
nach dem Motto: Begleitung und 
Interesse statt Verbot! 
 

Zielgruppe:  Freiwillige, Interessierte 
Termin: 16.03.2011, 18:30 – 20:45 h 
Ort: Bielefeld, Elfriede-Eilers-Zentr. 
Referent: Peter Vahrenhorst (Polizei) 
TN-Gebühr:  3,- €uro 



„Sie haben gearbeitet, für ihre Familien gesorgt und oft  
genug Krisen überstanden!   
Elvira Schleihauf und Marion Knoll stellen ihr Engagement vor. 
Deswegen haben wir uns zur 
Aufgabe gemacht, diesen alten 
Menschen Zeit zu widmen und 
gemeinsam mit ihnen etwas zu 
unternehmen. Wir, das sind 
Elvira Schleihauf und Marion 
Knoll, freiwillig tätig in der Se-
niorenwohnanlage Löhne/
Mennighüffen. Beide „zu alt“ 
für einen Job, wollten wir nicht 
sinnlos zu Hause sitzen und 
belegten in privater Initiative, 
Lehrgänge zur Betreuung und 
Beschäftigung alter und demenzkranker Menschen. 

Unsere Damen freuen sich jede Woche, 
wenn wir da sind. Es wird gekniffelt, Zeitung 
geschaut, vorgelesen oder einfach nur er-
zählt. In den Sommermonaten gehen wir spa-
zieren und sitzen im Garten. Bald ist Weih-
nachtszeit, dann werden wir gemeinsam sin-
gen und unseren Tischschmuck basteln. Wir 
gehen auf jedes Bedürfnis ein, da doch die 
Mentalität und körperliche Beschaffenheit 
jedes Einzelnen unterschiedlich ist. 

Wenn uns die Bewohner/innen vermissen, 
weil wir einmal nicht da sein können, dann ist 
das für uns der schönste Dank. Zeigt es 
doch, dass wir Freude in den Alltag dieser 
Menschen bringen. Und allein nur das ist 
wichtig. Durch unser gemeinsames fast zwei-
jähriges Engagement sind wir beide inzwi-
schen Freundinnen geworden. 

 

5. Kompositionswettbewerb gestartet 
Ab sofort läuft der Kompositionswettbewerb 2011. In OWL einzigartig ist 
der Wettbewerb der Kinderlobby OWL. Mit dem Motto „Gib` den Ton an! 
Spiel` Deine Musik!“ sind Kinder und Jugendliche (bis 18) aufgefordert, 
ihre Musik zu komponieren. Das Besondere: Die Stilrichtung der Einsen-
dungen wird nicht vorgegeben. Nur selbst komponiert und gespielt muss 
die Musik sein. 

Zum 5. Mal wird der Musikwettbewerb jetzt von der Kinderlobby OWL 
durchgeführt. Einsendeschluss ist der 31. Januar 2011. Eine unabhängi-
ge Jury aus Musikexpertinnen und -experten wählt danach die 18 interes-
santesten Stücke aus. Sie werden anschließend auf einer CD veröffent-
licht, die zugunsten neuer Projekte der Kinderlobby verkauft wird. Da-
rüber hinaus können alle Gewinnerinnen und Gewinner ihre Musik im 
nächsten Jahr live in einem Konzert vor Publikum vortragen und an 
einem Kompositionsworkshop teilnehmen.  

Weitere Informationen gibt es unter: �  (0521) 92 16 444 oder 
www.kinderkompositionswettbewerb-owl.de/Wettbewerb  

 

��������	�
��
���������������������

Streit und Ärger in unserer 
Gruppe - wie lösen wir 
Konflikte? 

Workshop zum Einsatz der Win
-Win Methode zur Lösung von 
Konflikten 

Die Win-Win-Methode (beide sind 
Gewinnende) hat zum Ziel, dass 
Konfliktparteien gemeinsam eine 
für beide Seiten befriedigende 
Einigung finden. Die Beteiligten 
werden unterstützt, eigenverant-
wortlich nach kreativen Lösungen 
zu suchen. Wie das geht, wollen 
wir mit allen, die mit Kindern ab 6 
Jahren oder Jugendlichen zu tun 
haben und nicht mehr Schieds-
richter sein wollen, gemeinsam 
erarbeiten.  

Auch für schwierige Elterngesprä-
che kann diese Methode hilfreich 
sein. Mit einer Kombination von 
praktischen Übungen und Rollen-
spielen aus der Praxis, in der wir 
erfolgreich nach der Methode 
„Konflikte schlichten“ vorgehen, 
werden wir uns dem Thema nä-
hern. 

Zielgruppe:  Freiwillige, Interessierte 
Termin:  26.03.2011, 11:00 -17:00 h 
Ort:  Bielefeld, Elfriede-Eilers-Zentr. 
ReferentIn: Chr. Kollmann-Jeschke 
TN-Gebühr: 3,- €uro 
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Elivra Schleihauf (rechts) mit Frau Saat  

Marion Knoll (rechts) mit Frau Böker 



Geschenk-Tipp  
„Kochen mit Herz“ 

Endlich ist es da! Das Koch-
buch der AWO Ostwestfalen-
Lippe. Zu Weihnachten, als 
Geburtstagsgeschenk, für Ju-
biläen oder einfach so, 
„Kochen mit Herz“ ist ein Ge-
schenk für jeden Anlass. Es 
kostet 10 Euro und der Erlös 
geht an die Elfriede-Eilers-
Stiftung (www.elfriede-eilers-
stiftung.de).  

Mitglieder, Beschäftigte und 
Freund/innen der AWO in Ost-
westfalen-Lippe haben ihre 
Lieblingsrezepte zur Verfü-
gung gestellt, um daraus ein 
Kochbuch zu machen. 100 
Rezepte verschiedenster Art 
kamen zusammen. Die Kapi-
telüberschriften sprechen für 
sich: Leicht & Gesund findet 
sich hier ebenso wie Regional 
& Bewährt oder Süß & Heftig. 
Für jeden Geschmack ist et-
was dabei. 

 
Bezugsadresse: 
AWO OWL e. V. 
Detmolder Straße 280 
33605 Bielefeld 
Angela Fulland 
�  (0521) 92 16 231 

 

„Ich bin offen für Neues und Neue!“ 
Freiwilliges Engagement Vorort. 

 

„Endlich habe ich eine freiwillige Tätigkeit gefunden, die sich mit mei-
nem Berufsleben vereinbaren lässt und mir viel Spaß macht“, sagte 
Inge Meier in einem Gespräch. Sie hatte immer vor, zusätzlich zu ihrem 
stressigen Büroalltag etwas mit Gleichgesinnten und Gleichaltrigen zu 
unternehmen. Jahrelang hatte sie das Bedürfnis, ihr Organisationsta-
lent und ihre Kommunikationsfähigkeit über ihren Beruf hinaus einzu-
setzen und im Idealfall damit auch anderen Menschen eine Freude zu 
bereiten. Ein freiwilliges Engagement kann diese Bedürfnisse erfüllen. 

Im Mai 2010 hat sie die Initiative ergriffen und beim AWO Bezirksver-
band angerufen um nachzufragen, welche Möglichkeiten sich ihr bie-
ten. In einem ausführlichen Telefonat entstand die Idee, einen „aktiven 
Stammtisch“ für 
Frauen und Männer 
zwischen 50 und 60 
Jahren zu gründen. 
Neben dem wö-
chentlichen Treffen 
im AWO Ortsverein, 
der sich in unmittel-
barer Nachbarschaft 
befindet, werden 
Aktivitäten gemein-
sam geplant und 
durchgeführt, wie z. 
B. Theater- oder 
Kinobesuche, Fahr-
radfahrten und andere Freizeitaktivitäten. Ein tolles Angebot für Singles 
und Paare, die ihren Bekanntenkreis erweitern wollen und in ihrer Frei-
zeit gemeinsam aktiv sein möchten.  

Inge Meier, Kristina Witschel vom Projekt „Offen für Neues und Neue“ 
und der Vorsitzende des Ortsvereins, Wilfried Kramer trafen sich, um 
Anregungen und Ideen zum „aktiven Stammtisch“ zusammenzutragen. 
Gemeinsam planten sie die nötigen Schritte, um das Angebot bekannt 
zu machen und interessierte Menschen zusammenzuführen.  

Mit Erfolg! Seit einigen Monaten trifft sich dank der guten Vorbereitung 
und Organisation von Inge Meier eine Gruppe Gleichgesinnter regel-
mäßig. Inge Meiers Appell an aktive und engagierte Menschen lautet: 
„Ich kann nur jedem raten, sich freiwillig einzubringen. Es macht sehr 
viel Spaß und bietet Freiheiten, die im normalen Beruf nicht möglich 
sind!“  

Möchten auch Sie sich gerne engagieren? Vielleicht hat Ihr Ort ja 
schon einen „aktiven Stammtisch“, aber keine Krabbelgruppe. Oder Sie 
wollten schon immer mal einen Kochklub gründen. Jede/r Interessierte 
hat die Möglichkeit, sich im AWO Ortsverein einzubringen! Die AWO 
Aktiven vor Ort freuen sich über neue Gesichter und Unterstützung. 
Über eine Mitgliedschaft freut man sich, sie ist aber natürlich keine Vo-
raussetzung zum Mitmachen!  

Für weitere Informationen steht Ihnen das Team des Projekts „Offen für 
Neues und Neue“ gerne zur Verfügung. Rufen Sie Kristina Witschel 
und Monique Hucke an: 

�  (0521)92 16 274 an oder melden Sie sich per  
�   offenfuerneues@awo-owl.de .  
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Monique Hucke und Kristina Witschel helfen gern 



Als Dankeschön für die Lese-Sprach-PatInnen des Projektes „(Vor-) 
Lesen macht stark!“ fand auch in dieses Jahr am 19. November das 
Lese-Café unter dem Motto: „Ein Buch ist wie ein Garten, den man in 
der Tasche trägt“ statt.  

In der Zeit von 15.00 – 18.30 Uhr trafen sich die Vorlesepat/innen im 
Elfriede-Eilers-Zentrum bei Kaffee und Kuchen zum Austausch und 
Zuhören.  Nun saßen die aktiven Vorleser/innen einmal selbst auf der 
anderen Seite der Bücher und konnten sich an den unterschiedlichen 
Vorlesebeiträgen erfreuen.  

Zu den Vorleserinnen und Vorlesern haben sich in diesem Jahr bereit 
erklärt:  

Stefan Gerold, Journalist der Neuen Westfälischen, der aus dem Buch 
„Maria ihm schmeckt`s nicht! Geschichten von meiner italienischen 
Sippe“ vorlas. Jutta Küster, Redakteurin des Lokalradio Bielefelds las 
eine Lebensweisheit aus dem Buch "Der Suchende" von Jorge Bucay 
vor. Die Märchenerzählerin Christina Langhorst erzählte die Geschich-

te des Froschkönigs.  

Außerdem sorgten der Kabarettist Jürgen Rittershaus als Heinz Flott-
mann und der Musiker der Band „Randale“, Jochen Vahle mit der Ge-
schichte „Drei mie-
se fiese Kerle“ von 
Paul Maar für 
unterhaltsame 
Stimmung unter 
den Freiwilligen. 
Die Koordinatorin 
für vorschulische 
Sprachförderung 
der Stadt Bielefeld 
Birgit May las aus 
dem Buch „Die 
Aufsteiger der Re-
publik – Zuwande-
rung als Chance“ 
vor.  

Zur Einstim-
mung in die 
Weihnachtszeit 
entschied sich die Buchhändlerin Christiane Stute für „Die Gabe des 
Weisen. Die schönste Weihnachtsgeschichte der Welt“. Abschließend 
umrahmte der Lese–Sprach–Pate Richard Humbrock die Veranstal-
tung mit seinem Lese- und Musikbeitrag. 

Der kurzweilige Nachmittag kam bei den Vorlesepat/innen wieder 
super gut an und sie bedankten sich bei den Mitarbeiterinnen von 
„(Vor-)Lesen macht stark“ für dieses gelungene Dankeschön. 

„Ein Buch ist wie ein Garten, den man in der Tasche 
trägt.“  
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Spielt fair! - Ein Wettbewerb 
für Kindertagesstätten   
Die Aktion fair spielt lädt ein, an 
ihrem Wettbewerb "Spielt fair!" 
teilzunehmen. Angesprochen wer-
den insbe-
sondere Kin-
dertagesstät-
ten, Kinder-
gärten, Krip-
pen, Horte 
und auch 
Eltern-Kind-Gruppen, die sich 
durch ein von ihnen selbst gestal-
tetes Projekt zum Thema 
„Spielzeug und faire Produktion“ 
für menschenwürdige Arbeitsbe-
dingungen in der Spielzeugindus-
trie einsetzen.  

Die Aktion fair spielt setzt sich seit 
Ende der 90er für die Beachtung 

von fairen Regeln bei Spielzeug-
herstellern und deren Zulieferern 
ein. Letztere liegen vor allem im 
asiatischen Raum und lassen ihre 
ArbeiternehmerInnen oft noch 
unter widrigen und unfairen Bedin-
gungen Spielzeuge herstellen. Mit 
diesem Wettbewerb können sich 
alle Teilnehmende selbst die Fra-
ge stellen, wie sie selbst die Ver-
antwortung für eine faire Spiel-
zeugproduktion übernehmen kön-
nen und auch andere für dieses 
Thema sensibilisieren und für 
eigene Projekte begeistern kön-
nen.  

Im Rahmen der Projektgestaltung 
wird den Einrichtungen freie Hand 
gelassen. Die Projektideen müs-
sen in Form eines Berichtes von 
etwa 10 Seiten bis Ende Mai 2011 
bei der Aktion fair spielt vorliegen. 
Bis Mitte Juli 2011 werden die 
Gewinner/innen ermittelt und be-
nachrichtigt.  

Die beiden besten Projekte wer-
den mit einem Ausstattungszu-
schuss für die eigene Einrichtung 
in Höhe von 2.500 € belohnt, die 
Zweit- und Drittplatzierten dürfen 
sich ebenfalls über ein Preisgeld 
von 1.000 € bzw. 500 € freuen.  

Weitere Informationen finden Sie 
im Internet www.fair-spielt.de.  

"Der alte Grundsatz, ‚Auge um Auge‘macht schließlic h alle blind." 
          Martin Luther King 

Die Vorleser/innen Christina Langhorst, Jutta Küster, Jochen Vahle, 
Klaus Dannhaus, Jürgen Rittershaus, Birgit May, Stefan Gerold, 
Gabriele Stillger (hinten v. l. nach r.), Christiane Stute, Richard Hum-
brock und Jessica Winkler (vorne l. nach r.).   



Seminar-Nr.: I-07-11/Basiswissen 
Ich schicke Dir eine E-Mail - 
Grundlagenschulung zum  
MS-Outlook 
 

Microsoft Outlook ist ein Pro-
gramm, mit dem man Nachrich-
ten senden und empfangen, 
seine Termine planen, tägliche 
Aufgaben organisieren und 
Adressbücher anlegen bzw. 
verwalten kann. 

Damit ist MS-Outlook eine gro-
ße Hilfe in der täglichen Arbeit 
und ein wichtiges Programm 
auch für Freiwillige. Auf dieser 
Veranstaltung lernen Sie, wie 
Sie MS-Outlook für Ihren 
Arbeitsalltag nutzen können. 

Zielgruppe: Interessierte Freiwillige 
Termin:  08.03.2011, 19:00–21:15 h 
Ort: Bielefeld, Elfriede-Eilers-Zentr. 
ReferentIn : Harry Possberg 
TN-Gebühr: 3,00 € 
 

______________________ 
 
 
Seminar-Nr.: I-08-11/Basiswissen 
Kleine Einführung in die Inter-
net-Recherche: So finden Sie 
gezielt Ihren Weg durch den 
Info-Dschungel 
 

Das Internet wird immer mehr 
zu einem selbstverständlichen 
Informations– und Kommunika-
tionsmittel - auch im Alltag. Da-
mit ist es natürlich ein geeigne-
tes Medium um Informationen 
für das eigene Engagement zu 
recherchieren. Ob Material zum 
Vorlesen, Bauanleitung, Spiele-
anweisung oder Grundinforma-
tionen über die Entwicklungs-
phasen der Kindheit, über die 
Demenzerkrankung - das Inter-
net bietet eine Fülle von Infor-
mationen und Material. Nur 
finden muss man sie. 

Freiwillige, die Internet-Anfän-
ger/innen sind, erhalten die 
Möglichkeit, sich mit dem Inter-
net vertraut zu machen. 
����
Zielgruppe:  Interessierte Freiwillige 
Termin:  15.03.2011, 19:00–21:15 h 
Ort:  Bielefeld, Elfriede-Eilers-Zentr. 
ReferentIn : Harry Possberg 
TN-Gebühr: 3,00 € 

„Die Kinderlobby als Brutstätte der Kreativität“  
Interview zum Abschied von Jana Marnitz aus der Kinderlobby 

 

Jessica Winkler: Seit wann warst du 
für die Kinderlobby OWL tätig? 

Jana Marnitz:  2001 zur Gründung der 
Kinderlobby war auch mein Arbeitsbe-
ginn beim AWO Bezirksverband. …
Das war von Anfang an ganz span-
nend, weil wir ein Ziel hatten, das nur 
langfristig umsetzen konnten und wir 
überlegen mussten, wie wir dahin 
kommen. Am Anfang wurden ganz 
viele Ideen gesammelt. Dann haben 
wir überlegt, was davon machbar ist. 
Dieses Vorgehen hat sich bis heute 
nicht verändert: Die Kinderlobby über-
zeugt Menschen davon, dass freiwilliges Engagement für Mädchen und 
Jungen Sinn macht.  Also nicht nur, dass es Sinn macht, sich selber zu 
engagieren, weil es Spaß macht, sondern auch, dass es Sinn macht, 
Freiwillige in Kinder- und Jugendeinrichtungen aufzunehmen. Die Ein-
richtungen waren da anfangs schon sehr skeptisch. Es steckte noch 
alles in den Kinderschuhen.  

J.W.:  Gab es während deiner Zeit bei der Kinderlobby etwas, was dir 
besonders Spaß gemacht hat oder woran du dich immer gerne erin-
nerst? 

J. M.: Das, was mir von Anfang an immer sehr viel Spaß gemacht hat, 
waren die Kinderrechte: sich zu überlegen, wie könnte man die Kinder-
rechte verbreiten, was kann man machen, damit Kinder die Rechte 
kennen, aber auch Erwachsene? Ich kann mich gut daran erinnern, 
dass wir die Internetseiten für Kinder zum Thema Kinderrechte ge-
macht haben mit dem damaligen Praktikanten Jan Gentsch. Wir hatten 
überlegt, wie kann man die Kinderrechte für Kinder formulieren und wie 
können Zeichnungen sein. Die hat dann Thomas Buddenbohm mit sei-
ner Agentur erstellt.  

Schön war eigentlich auch, dass die alltägliche Arbeit sehr unterschied-
lich war, einerseits zu schauen, dass man Menschen überzeugen 
kann, sich freiwillig zu engagieren, sie zu schulen und Gespräche zu 
führen. Außerdem zu gucken, was ist gerade im pädagogischen Trend, 
was sind die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse in Forschung 
und Pädagogik. Und dann halt auch zu sehen, wie sind die politischen 
Veränderungen, wie entwickelt sich dieses Land, die Region OWL, die 
einzelnen Gemeinden, und darauf zu reagieren. Was brauchen z. B. 
die Einrichtungen oder was brauchen Kinder und Jugendliche?  

Wir haben z. B. Schulranzen gesammelt, die wir dann dem Bielefelder 
Tisch zur Verfügung gestellt haben. Oder wir haben Buchspenden ge-
sammelt für Kinder, die kein Geld dafür haben. Wir sind zur Kulturför-
derung mit einem Kunstwettbewerb gestartet, der seit 2005 durch den 
Kompositionswettbewerb abgelöst wurde. … Die Konzerte gehören zu 
den Dingen, die ganz toll waren. 

Besonders viel Spaß in der Kinderlobby hat mir gemacht, dass man in 
einem gewissen Rahmen neue Ideen ausprobieren konnte und dass 
man auch gute Ideen von anderen Menschen aufgreifen konnte, egal 
ob es jetzt eine Kita-Leiterin war oder ein Freiwilliger. … 

J. W.:  Vielleicht erzählst Du jetzt kurz, wohin Dich Deine „neuen Wege“ 
führen? 
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J. M.: Jetzt arbeite ich in der Abteilung Kindertageseinrichtungen und 
Familienzentren und leite das Projekt „Gesunde und ausreichende Er-
nährung“, gefördert durch die Glücksspirale. Das ist ein bisschen eine 
persönliche Weiterentwicklung für mich. Ich habe ja das Vorschulkon-
zept „Fit und munter mit Jonathan und Leila“ mit entwickelt, wo es um 
Gesundheit, Ernährung und Bewegung geht. Ziel bei der neuen Aufga-
be ist es, in allen AWO-Kindertageseinrichtungen in OWL Strukturen 
aufzubauen, dass die Kinder gesundes, aber auch ausreichendes Es-
sen bekommen. Konkret heißt das, dass eine ausreichende Ernährung, 
auch für Kinder in Armut sowie Grundstandards für eine gesunde Er-
nährung für alle AWO Kitas und Familienzentren entwickelt und umge-
setzt werden. Hier habe ich jetzt im August angefangen. Der Kinderlob-
by-Gedanke kommt also mit mir mit.  

J. W.:  Gibt es irgend etwas, was Du Dir für die Zukunft –vielleicht für 
die Kinderlobby oder für Dich selbst- wünschen würdest? 

J. M.: Ja, es gibt sicher ein paar Sachen, die ich auch in diesen 10 
Jahren nicht geschafft habe. Ich würde mir wünschen, dass es die Kin-

derrechteseiten www.kinder-
owl.de weiterhin gibt. Und natür-
lich auch, dass die Seiten noch 
mehr bekannt gemacht werden.  

Dann wünsche ich mir, dass die 
Kinderrechte ins Grundgesetz 
aufgenommen werden, damit es 
für die Kinderrechte auch eine 
Einklagbarkeit gibt, z. B. für das 
Recht auf Mitbestimmung. Das ist 
natürlich ein großes Ziel. 

Und natürlich würde ich mir wün-
schen, dass die Kinderlobby  
OWL einen festen Stand hat, 
dass sie auch dauerhaft finanziert 
wird und nicht immer wieder ab-
hängig ist von befristeten Projekt-
förderungen. Hier sollte Politik 
handeln. 

Ich fände es schön, wenn es im-
mer auch Aktionen weiter geben würde, so wie jetzt den Kinderkompo-
sitionswettbewerb oder früher den Familienplaner, also diese Projekte, 
wo man einfach Kindern eine Chance gibt, ihre Kreativität zu zeigen, 
die oftmals außerhalb des schulischen Rahmens im verborgenen 
schlummert. 

J. W.:  Danke für das Interview.  

PS.: Auch weiterhin werden wir Jana Marnitz in den Bielefelder Stra-
ßenbahnen für die Kinder kämpfen sehen. Frau geht ja nie so ganz! 
Die Kinderlobby OWL sagt Dankeschön für 10 Jahre außergewöhnli-
ches und hoch fachliches Engagement! 

Fortsetzung von Seite 10 
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Name Manuela Wenskus - 
Ich bin Freiwillige aus Über-
zeugung! 
Ich bin 40 Jahre alt und habe 4 
Kinder (10, 15, 17, 20 Jahre alt). 
Als die Kinder groß wurden und 
sie schon fast ihre eigenen We-
ge gingen, 
habe ich mich 
gefragt, was 
nun? Ich habe 
mich zunächst 
mit viel Erfolg 
beruflich wei-
terqualifiziert. 

Da ich mich schon immer mit 
viel Einfühlungsvermögen für 
meine Mitmenschen eingesetzt 
habe, sagte ich sofort „ja“ als ich 
eines Tages das Angebot be-

kam, als freiwillige Tätigkeit die 
Betreuung von älteren Men-
schen in der AWO Senioren-
hausgemeinschaft Mennighüffen 
zu übernehmen. Seitdem besu-
che ich in regelmäßigen Abstän-
den “meine Lieben”. Wir trinken 
dann erst einmal einen Kaffee 
und erzählen. An schönen Ta-
gen gehen wir immer spazieren. 
Wir machen Fotos, schauen uns 
alte Fotoalben an, machen Ge-
dächtnistraining. Selbst bei 250 
selbst angefertigten Sprichwör-
tern haben die Bewohner/innen 
immer wieder Spaß mitzuma-
chen. Mir ist wichtig, dass die 
Menschen ihre Fähigkeiten er-
halten und sie Freude am Leben 
haben. Sie glücklich zu sehen, 
ist für mich das Größte. Man gibt 
so wenig und bekommt so viel 
zurück. 

Es gibt jedoch eine Schattensei-
te. Ich begleite “meine Lieben“ 
auf ihrem letzten Lebensab-
schnitt. Es ist für mich jedes Mal 
schmerzvoll, wenn man einen 
Menschen begleitet hat und 
dieser dann gehen muss. Aber 
zu wissen, man hat ein Teil da-
zu beigetragen, dass er glück-
lich war, macht den Abschied 
ein klein wenig erträglicher. 

"Es gibt nicht nur Schwarz und Weiß. Das menschlich e Leben besteht nicht 
nur aus solchen Gegensätzen. Es gibt auch Blau, Grü n, Gelb."              Heiner Geißler 

Jana Marnitz für die Kinder im Einsatz 



Die Freiwilligenakademie OWL 
sucht ständig Frauen und Män-
ner, die gemeinsam mit anderen 
etwas bewegen wollen, die Freu-
de daran haben, mit ihrem Enga-
gement Kinder, Jugendliche und 
Senioren in Ostwestfalen–Lippe 
aktiv zu unterstützen und eine 
neue Herausforderung suchen.  
 

Von Menschen für Menschen! 
 

Leisten Sie einen Beitrag zur 
Verbesserung der Bildungs- und 
Lebenssituation von Kindern und 
Jugendlichen, z. B. durch Haus-
aufgaben- und Vorleseangebote, 
Natur- und Umweltaktionen.  
 

Helfen Sie mit, Ostwestfalen-
Lippe kinder- und familienfreund-
licher zu gestalten. Unterstützen 
Sie Menschen mit besonderem 
Hilfebedarf. 
 

Wirken Sie durch Ihr Engage-
ment der sozialen Vereinsamung 
älterer Menschen entgegen, 
indem Sie z. B. gemeinsam Spa-
ziergänge unternehmen, im Gar-
ten arbeiten, kochen oder ein-
fach da sind. 
 

Sie begegnen interessanten 
anderen Freiwilligen, erweitern 
Ihre Kompetenzen, lernen Neues 
kennen.  
 

Engagement macht Spaß, 
Freude und bereichert den 
Alltag aller! 

Die Menschen in der Freiwilligenakademie OWL, 
die für Sie da sind: 
Bei Fragen, Beratungsbedarf, Problemen und natürlich auch Beschwer-
den und Vorschlägen für Verbesserungen rufen Sie uns bitte einfach an. 
Falls wir nicht sofort erreichbar sind, können Sie uns eine Nachricht hin-
terlassen. Wir melden uns dann so schnell wie möglich bei Ihnen. 

Freiwilligenakademie OWL 
-eine Initiative der AWO- 
Detmolder Straße 280 

33605 Bielefeld 
 
 

Telefon: (0521) 92 16 444 
Fax: (0521) 92 16 150 

Mail: freiwillige@awo-owl.de 
Web: www.freiwillige-owl.de 
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Sandra Sommerfeld            Jessica Winkler                Julia Zander 
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              Regionalkoordinatorinnen                              Praktikantin  
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                Verwaltungsfachfrauen                                  Geschäftsführerin  
 

 

Die Freiwilligenakademie OWL: 

· setzt sich für Menschen ein 

· bietet und entwickelt Freiwilli-
genangebote 

· schafft neue Erfahrungs- und 
Lernräume 

· bietet Fortbildung und Qualifizie-
rungen 

· ermöglicht den Erfahrungsaus-
tausch zwischen Freiwilligen, 
Fachkräften und Forschung 

· fördert Chancengleichheit 

· lebt Demokratie und Solidarität  

 

Wir bieten: 

· Schulungen und Fortbildungen 

· Nachweis über die geleistete 
Tätigkeit 

· Beratung und fachliche Beglei-
tung 

· Vermittlung eines auf Sie per-
sönlich zugeschnittenen Enga-
gements 

· Unfall- und Haftpflichtversiche-
rung 


